
In Zeiten, in denen die Arbeitslosenquo-
te in Deutschland nur noch knapp 5 Pro-
zent beträgt und Vollbeschäftigung mitt-
lerweile greifbar erscheint, sollte man an-
nehmen, dass auch die Beschäftigungs-
verhältnisse sicherer und langfristiger 
werden. Doch insbesondere junge Men-
schen starten häufig nur mit Arbeitsver-
hältnissen auf Zeit ins Berufsleben: Wer 
den ersten oder zweiten Job nach Ausbil-
dung oder Studium antritt, landet oft in 
einem befristeten Vertrag. 

Zu den Faktoren Niedriglohn, Teilzeit-
beschäftigung, Zeitarbeit, geringfügige 
und unregelmäßige Beschäftigung, die 
ebenfalls zur Unsicherheit im Erwerbsle-
ben beitragen, tritt die befristete Be-
schäftigung: Laut den aktuellsten Zah-
len des Statistischen Bundesamtes zum 
Jahr 2017 sind 8,3 Prozent der abhängig 
Beschäftigten ab 25 Jahren befristet be-
schäftigt. Nach Altersgruppen differen-

ziert fällt auf, dass gerade junge Erwach-
sene hiervon betroffen sind: 17,5 Pro-
zent der 25- bis 34-Jährigen haben einen 
befristeten Arbeitsvertrag. Damit fällt 
 dieser Unsicherheitsfaktor genau in den 
Lebensabschnitt, in dem Paare über eine 
Familiengründung oder Familienerwei-
terung entscheiden.

Auch in der Wissenschaft sind befristete 
Verträge für den wissenschaftlichen Mit-
telbau die Regel und nicht die Ausnahme. 
In der Wissenschaft wie in der Privat-
wirtschaft können junge Menschen nur 
auf eine Entfristung beim aktuellen Ar-
beitgeber hoffen oder auf die Suche nach 
einer neuen Beschäftigung mit unbefris-
tetem Vertrag gehen. Die gute Nachricht 
ist hier: Die Zahl der Übernahmen aus 
befristeter Beschäftigung hat nach Zah-
len des Instituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB) einen Höchst-
stand erreicht. Die schlechte Nachricht: 
Diese Zahlen legen die Schlussfolgerung 
nahe, dass Befristung häufig als eine Art 
verlängerte Probezeit genutzt wird – ge-
rade in den ersten Jahren nach dem Be-
rufseinstieg. Das IAB zeigt, dass der An-
teil der befristeten Arbeitsverträge bei 
sozialversicherungspflichtigen Neuein-
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stellungen seit zehn Jahren über 40 Pro-
zent liegt. Bei den 25- bis 39-Jährigen 
war sogar jede zweite Neueinstellung nur 
befristet.

Eine Analyse der Stellenanzeigen der 
Jobseite Indeed für Anfang November 
2018 ergab: 38,9 Prozent der Stellenan-
zeigen mit Befristung wecken bei Bewer-
bern die Hoffnung, dass ihre Stelle ent-
fristet werden kann. Dabei ist die For-
mulierung, dass es sich „zunächst“ um 
eine befristete Beschäftigung handelt, 
am weitesten verbreitet. Es wird aber oft 
auch bereits in der Stellenbeschreibung 
konkret darauf hingewiesen, dass eine 
Entfristung angedacht ist.

Trotz sinkender Arbeitslosenzahlen in 
Deutschland und der zunehmenden Kla-
ge vieler Betriebe, keine geeigneten Ar-
beitskräfte zu finden, besteht damit gera-

de für junge Erwachsene in der Familien-
gründungsphase eine hohe Unsicherheit 
im Erwerbsleben. In meinem Buch „Kin-
der – oder nicht? Geburten in Deutsch-
land im Spannungsfeld unsicherer Part-
nerschaften und prekärer Beschäftigung“ 
zeige ich, dass Paare aufgrund dieser Un-
sicherheit die Entscheidung für das ers-
te oder zweite Kind aufschieben und 
 unter Umständen ganz von ihrem Kin-
derwunsch Abstand nehmen. Unsichere 
Beschäftigungsverhältnisse können auch 
in Zeiten guter wirtschaftlicher Gesamt-
lagen die Entscheidung für eine Familie 
negativ beeinflussen.
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Die Befristung wird 
häufig als verlängerte 
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